
Wir wünschen euch freud-

volle und entspannte Feier-

tage und einen gelungenen 

Start in das neue Jahr. Möge 

2024 ein Jahr des Optimis-

mus, des Glücks und positi-

ver Veränderungen für euch 

persönlich und für uns alle 

sein! 

Der Vorstand der SdJ – Ju-

gend für Mitteleuropa e.V. 

freut sich schon sehr darauf, 

im kommenden Jahr wieder 

mit euch zusammenzuarbei-

ten und gemeinsam Begeg-

nungen, Projekte und Ziele 

zu verwirklichen.  

Frohe Weihnachten! 

Herzliche Grüße 

 

ich hoffe, die vorliegende 

Weihnachtsausgabe unseres 

beliebten Powidltascherls 

erreicht euch alle in bester 

Gesundheit und in vorweih-

nachtlicher Stimmung.  

Das Jahr neigt sich dem En-

de zu, und es ist an der Zeit, 

innezuhalten, Dankbarkeit 

zu empfinden und sich auf 

die kommenden Tage der 

Besinnung zu freuen. Dies 

erscheint mir immer wichti-

ger zu werden, insbesonde-

re im Lichte unseres Zeitge-

schehens mit gleichzeitigen,  

anhaltenden, sich wechsel-

seitig beeinflussenden, nicht 

aufhören wollenden Krisen. 

Aber ein sehr weiser Mann 

sagte einmal – nennen wir 

ihn Albus D. – „Aber glaubt 

mir, dass man Glück und 

Zuversicht selbst in Zeiten 

der Dunkelheit zu finden 

vermag. Man darf bloß nicht 

vergessen, ein Licht leuch-

ten zu lassen“. 

Weihnachten ist nicht nur 

eine Zeit des Lichtes und 

des Schenkens, sondern 

auch eine Zeit des Zusam-

menseins und der Wert-

schätzung. In diesem Sinne 

möchten wir uns bei euch 

für die großartige Unterstüt-

zung beim Sudetendeut-

schen Tag 2023 und das 

starke Engagement im Rah-

men vieler anderer Veran-

staltungen bedanken! Ge-

meinsam haben wir im ver-

gangenen Jahr viel erreicht 

und viele Weichen für eine 

gute Zukunft gestellt.  

Liebe Freundinnen und Freunde der SdJ – Jugend für Mitteleuropa 

e.V., 

Powidltascherl 
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Wir wünschen allen Le-

ser*innen eine besinnliche 

Weihnachtszeit und ruhige 

Weihnachtsfeiertage!  

Guten Rutsch und auf ein bal-

diges Wiedersehen im Jahr 

2024! 
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fast 30 Grad mitten im 

Oktober und T-Shirt-

Wetter und im November 

bin ich schon das erste 

mal Schlitten gefahren. 

Gerade jetzt ist es ganz 

heftig, unsere Straße ist 

gesperrt, es liegen mehr 

ganz bald. In diesem 

Herbst hat man das ja 

ganz besonders ge-

merkt, weil irgendwie 

der Übergang von Som-

mer auf Winter über 

Nacht passiert ist. Vor 

Kurzem hatten wir noch 

Was man braucht 

• 100 Gramm Zartbit-

terschokolade 

• 250 Gramm gemah-

lene Haselnüsse 

• 250 Gramm Puder-

zucker 

• 1 Teelöffel Kakao-

pulver 

• 1/4 Teelöffel Zimt-

pulver 

• Rumaroma 

• 2 Eiweiß 

• 1 Prise Salz 

Für Glasur: Pu-

derzucker und Zitronen-

saft 

Wie man sie zubereitet  

Die Schokolade 

grob hacken und über 

dem heißen Wasserbad 

schmelzen. Die Hasel-

nüsse in einer Pfanne 

ohne Fett kurz rösten 

und wieder abkühlen 

lassen. Mit dem Puder-

zucker, dem Kakaopul-

ver, dem Rumaroma 

und dem Zimtpulver mi-

schen. 

Die Eiweiße mit 

dem Salz steif schlafen. 

Den Eischnee nach und 

nach unter die Mandel-

mischung ziehen. Die 

Schokolade dazugeben 

und alles zu einem festen 

Teig verkneten. Den Teig 

für eine Stunde kaltstel-

len. 

Zwei Backbleche 

mit Backpapier auslegen 

und mit Zucker bestreu-

en. Den Teig ca. 1cm dick 

ausrollen. Aus dem Teig 

Herze ausstechen und 

anschließend für etwa 12 

Stunden bei Zimmertem-

peratur trocknen lassen. 

Nach dieser Zeit 

die Budweiser Herzal bei 

180°C im Umluftofen 

zwischen 6 und 8 Minu-

ten backen. Sie sollen 

nicht ganz durchgeba-

cken sein, sondern innen 

noch feucht. 

Puderzucker mit 

Zitronensaft vermixen 

und die zähflüssige und 

klebrige Masse auf die 

noch warmen Platzal auf-

streichen. 

Budweiser Herzal 

„In diesem Herbst 

hat man das ja 

ganz besonders 

gemerkt, weil 

irgendwie der 

Übergang von 

Sommer auf 

Winter über Nacht 

passiert ist.“ 

Davčis Welt (Teil 17) 

Servus, dobry 

den und споглядальний 

Адвент, liebe Powidl-

Community! Mei oh mei, 

so schnell vergeht die 

Zeit, unglaublich! Jetzt 

ist schon wieder Advent 

und Weihnachten ist 



Seite  3 

„Da sind bei den 

Erwachsenen 

auch hin und 

wieder mal 

welche, die ganz 

schlecht spielen.“ 

„Ich finde es 

immer super, 

wenn Menschen 

sich gut verstehen 

oder sehr mögen, 

obwohl ihre Völker 

irgendwann 

einmal Probleme 

miteinander 

hatten.“ 

als 60 cm Schnee, das 

Bundeligaspiel in Mün-

chen wurde wegen dem 

Wetter abgesagt, Züge 

und Busse fahren nicht 

mehr und irgendwie 

haben wir Winter wie 

am Südpol, derweil ist 

morgen erst der 1. Ad-

vent!  

Doch erstmal 

zurück in den Sommer. 

Im letzten Powidl habe 

ich Euch ja geschrieben, 

dass ich mich total auf 

das Fußball-Länderspiel 

der U16 freue, das in 

Landshut stattgefunden 

hat. Unser Stadion war 

mit 5000 Zuschauern 

ziemlich voll, mittendrin 

ich mit dem Papa. Der 

hat es echt fertigge-

bracht, als Einziger dort 

in einem Trikot der Ös-

terreicher aufzutau-

chen, die waren ja die 

„gegnerische“ Mann-

schaft, obwohl mir als 

Altösterreicher aus den 

böhmischen Ländern es 

sehr schwer fällt hier 

das Wort „Gegner“ zu 

benutzen. Ist ja auch 

ein ziemlich blödes 

Wort. Die spielen ja 

Fußball und kämpfen 

nicht, oder?  Erlich ge-

sagt habe ich auch zu 

den Österreichern ge-

halten. Naja, die Leute 

haben den Papa ziem-

lich ausgelacht, weil die 

deutsche Mannschaft 

5:0 gewonnen hat. Das 

war am Freitag und am 

Montag war dann die 

gleiche Partie nochmal, 

da haben dann die Ös-

terreicher 2:1 gewon-

nen. Irgendwie scheint 

es bei den Erwachsenen 

unter den deutschen 

Fußballern nicht so zu 

laufen, die haben dann 

ein paar Wochen später 

auch gegen die Österrei-

cher verloren. Heute ist 

die junge deutsche U17-

Nat iona lmannschaf t 

sogar Weltmeister ge-

worden. Ist wie bei den 

Sudetendeutschen, da 

sind bei den Erwachse-

nen auch hin und wieder 

mal welche, die ganz 

schlecht spielen, aber 

auf die SdJ, also die jun-

gen Leute unter ihnen, 

auf die ist immer total 

Verlass!  

Kaum waren die 

Ferien vorbei und die 

Schule hatte begonnen, 

da war erst etwas ganz 

Schönes. Dem Papa sein 

Schüleraustausch mit 

Tschechien konnte end-

lich wieder stattfinden, 

weil der wegen dem blö-

den Corona vier Jahre 

pausieren musste. Erst 

war er eine Woche in Li-

tomyšl (das war nicht so 

toll, weil er ja da nicht 

daheim war), aber dann 

sind die Tschechen zu 

uns nach 

N i e d e r -

b a y e r n 

g e k o m -

men. Die 

b e i d e n 

Kol legin-

nen vom 

Papa ha-

ben beim 

Opa und 

der Oma 

Lore ge-

wohnt (im 

Papa sei-

nem alten 

Zimmer). 

Die zwei 

w a r e n 

zum ersten 

Mal dabei, aber total 

nett. Ich finde es immer 

super, wenn Menschen 

sich gut verstehen oder 

sehr mögen, obwohl ihre 

Völker irgendwann ein-

Davči mit einem Fußball-Maskottchen.  



Seite  4 

„Gute Menschen 

setzten sich an 

einen Tisch und 

reden miteinander 

und wenn sie 

offen und ehrlich 

sind, dann klappt 

auch meistens 

eine Lösung.“ 

mal Probleme miteinan-

der hatten oder sogar 

Krieg geführt haben. Es 

ist ja wirklich so, dass 

jeder Mensch doch eine 

eigene Person ist, da ist 

es doch völlig wurscht, 

was die anderen aus ih-

rem Volk meinen oder 

sagen. Jeder hat seine 

eigene Meinung und Vor-

stellungen, das ist auch 

absolut OK, solange die-

se anständig, also ohne 

Hass, ohne Lügen, ohne 

Aggression und ohne 

Gewalt sind. Das habe 

ich im Heimat- und Sach-

kundeunterricht gelernt, 

da lernen wir gerade et-

was über Politik. Nicht 

dass ich hier viel Neues 

hören würde, ich habe 

schließlich vor der Land-

tagswahl in Bayern onli-

ne den Wahl-O-Mat ge-

macht. Ihr wollt wissen, 

was rausgekommen ist? 

Das sage ich doch nicht, 

es gibt ja ein Wahlge-

heimnis, gut, gewählt 

habe ich jetzt nicht (aber 

nur weil ich das noch 

nicht darf!), aber dann ist 

es halt (m)ein Wahl-O-

Mat-Geheimnis.  

Als dann dem 

Papa seine tschechi-

schen Kolleginnen mit 

ihren Schülerinnen und 

Schülern wieder heimge-

fahren sind, da ist dann 

etwas ganz Schlimmes 

passiert. Terroristen 

(diese Mörder nennen 

sich selbst Freiheits-

kämpfer) haben un-

schuldige Menschen in 

Israel überfallen, ent-

führt oder ermordet. 

Das war ganz schreck-

lich! Da waren alte Leu-

te, junge Menschen (die 

nur auf einem Konzert 

feiern wollten) und 

auch kleine Kinder, so-

gar Babys, unter den 

Opfern! Die Palästinen-

ser haben sicherlich 

wichtige Anliegen, die 

Gehör verdienen, aber 

doch nicht so! Gute 

Menschen setzten sich 

an einen Tisch und re-

den miteinander und 

wenn sie offen und ehr-

lich sind, dann klappt 

auch meistens eine Lö-

sung. Das nennt man 

Kompromiss und am En-

de haben beide Seiten 

etwas davon. Gewalt und 

Krieg gehen einfach gar 

nicht! Und natürlich hat 

derjenige, der angegriffen 

wird immer das Recht 

sich zu verteidigen. Das 

ist ja in der Ukraine seit 

fast zwei Jahren genauso. 

Da habe ich bis heute 

nicht kapiert, warum der 

Putin und seine Helfer 

überhaupt angegriffen 

haben. Heute tun sie es 

„Es gibt ja so gute 

Beispiele, wie 

man aus Hass 

und Streit 

stattdessen 

Freundschaft und 

gute Nachbar-

schaft macht.“ 

Einstimmung auf Weihnachten. Fotos: Polierer. 



der Bibel, Abraham hat 

der geheißen. Der ist 

zwar furchtbar alt gewor-

den, aber trotzdem jetzt 

schon tot. Aber er hat 

viel Richtiges und Wichti-

ges über Gott gesagt. 

Genau das sollten alle 

Menschen lesen, die 

glauben, dass im Namen 

ihrer Religion Gewalt an-

wenden könnte. Kann 

man nämlich nicht! Also 

man darf es nicht und es 

ist völlig falsch. Warum 

heißt Gott denn Lieber 

Gott? Genau, weil er 

eben lieb ist und sowas 

überhaupt nicht cool fin-

det, ganz im Gegenteil. 

Es gibt ja so gute Bei-

spiele, wie man aus 

Hass und Streit stattdes-

sen Freundschaft und 

gute Nachbarschaft 

macht. Da braucht man 

nur mal bei den Tsche-

chen und den Sudeten-

deutschen nachfragen. 

Aber wie immer 

möchte ich, dass meine 

Powidl-Kolumne mit et-

was Wunderbarem auf-

hört. Morgen ist der 1. 

Advent, nächste Woche 

kommt der Heilige Niko-

laus (und wie ihr wisst 

war ich das ganze Jahr 

total brav) und in vier 

Wochen ist Weihnachten 

und da kommt das 

Christkind. Das wird 
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„Es gibt leider viel 

zu viel Sünden, 

die weggenom-

men und gebeich-

tet werden 

müssen.“ 

„Lasst uns 

gemeinsam 

hoffen, dass die 

Menschen 2023 

etwas gelernt 

haben.“ 

immer noch, weil sie 

wohl sonst zugeben 

müssten, dass sie verlo-

ren haben. Derweil ha-

ben sie doch schon in 

dem Moment verloren, 

wo sie angefangen ha-

ben zu schießen und 

Menschen zu töten. Bei 

dieser Hamas ist das 

genauso und nicht alle 

Palästinenser sind Fans 

von Terroristen. Die 

meisten wollen doch nur 

in Frieden und Ruhe mit 

den Nachbarn leben. 

Wir haben zum Glück 

keine bösen Nachbarn 

(weder wir bei uns in der 

Straße, noch Deutsch-

land), aber leider muss-

te ich lernen, dass das 

wohl nicht immer der 

Fall ist. Diese Verbre-

cher aus Gaza sollten 

mal in Bayern in die 

Schule gehen oder zu-

mindest mal ihre Bibel, 

bei den Moslems heißt 

das ja Koran, lesen. 

Wenn sie nicht lesen 

können oder wollen, in 

bayerischen Schulen 

wird es ihnen beige-

bracht. In Religion zum 

Beispiel habe ich ge-

lernt, dass alle drei Reli-

gionen (Moslems, Chris-

ten und Juden) an den 

gleichen Gott glauben, 

nämlich den Gott von 

einem alten Mann aus 

auch Lamm Gottes ge-

nannt und in der Kir-

che beten wir doch, 

dass eben dieses die 

Sünden der Welt hin-

weg nimmt und wir bit-

ten es, dass es uns 

seinen Frieden gibt. 

Genau das wünsche 

ich mir für euch Po-

widlleser und auch für 

die ganze Welt. Es gibt 

leider viel zu viel Sün-

den, die weggenom-

men und gebeichtet 

werden müssen und 

dass wir Frieden brau-

chen, das ist ja leider 

immer noch klar. Des-

wegen wünsche ich 

Euch ein friedliches, 

besinnliches und ent-

spannendes Weih-

nachtsfest und gutes 

neues Jahr. Lasst uns 

gemeinsam hoffen, 

dass die Menschen 

2023 etwas gelernt 

haben, das dann 2024 

zu einem besseren, 

vielleicht sogar extrem 

tollen Jahr macht. Ich 

werde mich bemühen 

und natürlich bekommt 

ihr im Frühling wieder 

alle Neuigkeiten von 

mir! 

Feliz navidad, 

klidné Vánoce & Миру і 

свободи на 2024 рік 

Euer Davči 



lichkeiten für jeden Ein-

zelnen, sofern Grund-

rechte respektiert wer-

den. 

Felix Zosel, der in 

Vertretung der Eckentaler 

Bürgermeisterin Ilse Dölle 

ein Grußwort überbrach-

te, erwähnte, dass der 

Volkstanzkreis erst kürz-

lich Bewohnerinnen und 

Bewohnern des Senioren-

heimes in Forth viel Freu-

de mit einem Auftritt be-

reitet habe. Er verwies 

darauf, dass viele Ecken-

haider Familien Wurzeln 

in Vertreibungsgebieten 

haben. 

Der Bezirksob-

mann der SL, Eberhard 

Heiser, hob hervor, dass 

es in der Region kaum 

noch vergleichbare Grup-

pen gäbe, die mit Tänzen 

und Trachten das kultu-

relle Erbe von Böhmen, 
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Dorothea Hägele. 

Alle Grußredner 

würdigten die Bedeutung 

des Volkstanzkreises für 

das kulturelle Leben in 

der Region. Bürgermeis-

ter Thomas Lang, der 

Schirmherr der Veran-

staltung, erwähnte dabei 

besonders die Beteili-

gung am Fest der Natio-

nen, vor allem aber am 

Kunigundenfest, und 

ging auch auf die Ge-

schichte der Sudeten-

deutschen ein. 

Landrat Armin 

Kroder betonte u. a., 

dass die heutige Genera-

tion sich glücklich schät-

zen könne, Vertreibung 

und Krieg nicht am eige-

nen Leib erlebt haben zu 

müssen. Er sei dankbar 

dafür, hier und heute in 

Deutschland leben zu 

können, einem Land mit 

freien Entfaltungsmög-

„Die Veranstaltung 

hätte keinen 

stilvolleren und 

passenderen 

Rahmen finden 

können als den 

Kaisersaal der 

Wenzelburg.“ 

„Einig waren sich 

alle Redner darin, 

dass 

Verständigung 

und 

Kommunikation in 

der heutigen Zeit 

besonders wichtig 

seien.“ 

„Tradition ist die 

Weitergabe des Feuers, 

nicht die Anbetung der 

Asche.“ – Dem Zitat von 

Jean Jaurès gemäß fei-

erten Mitglieder und 

Freunde des Sudeten-

deutschen Volkstanz-

kreises Lauf-Eckental 

zusammen mit vielen 

geladenen Gästen das 

50-jährige Jubiläum des 

Vereins. Die Veranstal-

tung hätte keinen stilvol-

leren und passenderen 

Rahmen finden können 

als den Kaisersaal der 

Wenzelburg, die gerade-

zu ein Symbol der Ver-

bindung zwischen Bay-

ern und Böhmen ist. 

Die Vorsitzende 

Christl Hanisch-Gerstner 

freute sich, eine Reihe 

von Ehrengästen zu die-

sem Fest begrüßen zu 

können, darunter auch 

viele Amtsinhaber der 

S u d e t e n d e u t s c h e n 

Landsmannschaft (SL), 

vor allem Christa Naaß, 

Präsidentin der Sude-

tendeutschen Bundes-

versammlung, Eberhard 

Heiser, Obmann der SL 

Mittelfranken sowie Alt-

l and ra t  und  SL -

Kreisobmann Helmut 

Reich. Begrüßt werden 

konnten auch als Vertre-

terinnen des SdJ-

Bundesverbandes Clau-

dia Beikircher und 

50 Jahre Volkstanzkreis Lauf-Eckental 

Die Mitglieder des Volkstanzkreises begeistern das 

Publikum mit schwungvollen Tänzen. Fotos: Volkstanzkreis 

Lauf-Eckental. 



Mähren und Schlesien 

pflegen und sich so öf-

fentl ichkeitswirksam 

präsentieren. 

Einig waren sich 

alle Redner darin, dass 

Verständigung und Kom-

munikation in der heuti-

gen Zeit besonders 

wichtig seien, gerade 

angesichts des Angriffs-

krieges Russlands auf 

die Ukraine und des Ter-

roranschlags der Hamas 

auf Israel. 

„So geht Ver-

ständigung“ ist auch der 

Titel der Ausstellung des 

Sudetendeutschen Ra-

tes, die gemeinsam mit 

der Ausstellung zu „50 

Jahre Sudetendeutscher 

Volkstanzkreis“ in der 

Herrenstube der Wen-

zelburg bis Mitte Januar 

der Öffentlichkeit prä-

sentiert wird. Christa 

Naaß führte als General-

sekretärin des Sudeten-
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„Sie betonte den 

Zusammenhalt 

von Jung und Alt 

im Verein.“ 

„Die Gäste 

erfreuten sich 

sehr an den 

farbenfrohen 

Trachten aus dem 

Egerland, aus 

Nordböhmen und 

Ostpreußen.“ 

deutschen Rates in die 

dreisprachige Ausstel-

lung ein, die das jahr-

hundertelange Zusam-

menleben von Tsche-

chen und Deutschen 

beschreibt, auch die 

schwierigen Teile der 

Geschichte nicht aus-

spart und schließlich auf 

den Versöhnungspro-

zess hinweist und ihm 

dienen soll. In diesem 

Zusammenhang er-

wähnte Christa Naaß 

auch den Brünner Ver-

söhnungsmarsch, der 

seit einigen Jahren all-

jährlich in der zweitgröß-

ten Stadt Tschechiens 

stattfindet. 

In die Jubiläums-

ausstellung des Volks-

tanzkreises führte Julia 

Gerstner ein und stellte 

u. a. die Vielfalt und In-

dividualität der Trachten 

heraus. Sie betonte den 

Zusammenhalt von Jung 

und Alt im Verein und 

auch, dass nicht nur Tän-

zerinnen und Tänzer will-

kommen seien, auch kei-

neswegs nur Menschen 

mit sudetendeutschen 

Wurzeln. 

Umrahmt wurde 

die Vernissage von 

schwungvollen Tänzen 

des Volkstanzkreises. Die 

Gäste erfreuten sich sehr 

an den farbenfrohen 

Trachten aus dem Eger-

land, aus Nordböhmen 

und Ostpreußen. Pas-

send dazu trug der Laufer 

Künstler Rainer Turba ein 

Egerländer Lied vor sowie 

ein fränkisches Kirch-

weihlied als Hommage an 

die fränkische Heimat. 

Gekonnt moderiert wurde 

die Festveranstaltung von 

Tobias Bienert. 

Dass es nicht nur 

den Ehrengästen bei die-

sem Jubiläumsfest gefiel, 

zeigte sich daran, dass 

die meisten über den offi-

ziellen Teil hin-

aus blieben, die 

Auss te l lungen 

interessiert be-

trachteten und 

dem vielfältigen 

Buffet bei ange-

regten Gesprä-

chen zuspra-

chen. So geht 

Verständigung! 

Christl Hanisch-

Gerstner 

Die Wenzelburg als stilvolle Kulisse. 



„So war der erste 

Auftritt recht 

schnell vorüber 

und die 

anfängliche 

Aufregung war 

verflogen.“ 
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„Das allein war 

schon eine 

Herausforderung, 

denn es mussten 

Tänze geprobt 

werden, die 

möglichst viele 

konnten.“ 

proben. Um 10.40 Uhr 

nahmen uns Karin und 

Birgit beim Eingang zur 

Oidn Wiesn in Empfang, 

damit wir vor dem Fass-

anstich bereits im Zelt 

unsere Plätze einneh-

men konnten. Um 12 

Uhr folgte dann der Fass-

anstich und bis dahin 

hatten es dann auch die 

restlichen Teilnehmen-

den schon fast alle ins 

Herzkasperlzelt ge-

schafft. Um 13 Uhr stand 

unser erster Auftritt an. 

Stefanie spielte zünftig 

auf und so zogen alle 

Paare ein zum ersten 

gemeinsamen Tanz. Wir 

waren so viele, dass die 

Tanzfläche eigentlich zu 

klein dafür war. Ab dem 

zweiten Tanz haben wir 

uns entsprechend aufge-

teilt, so dass wir besser 

Platz auf der Tanzfläche 

hatten und dass jeder 

mal drankam. So war der 

erste Auftritt mit einer 

knappen halben Stunde 

doch recht schnell vo-

rüber und die anfängli-

che Aufregung war ver-

flogen. Um 15 Uhr folgte 

der nächste Auftritt, da 

waren wir schon lockerer 

und beim letzten Auftritt 

um 20 Uhr hatten wir 

den meisten Spaß und 

trotz der ein oder ande-

ren Maß Bier oder gera-

de deswegen, klappten 

die Tänze wunderbar. 

Die Gäste im Zelt unter-

hielten wir mit den Tän-

zen Böhmerwaldlandler, 

Jägerneuner, Hammer-

schmidsgselln, Böhmi-

schen, Spinnradl zu dritt, 

Sprötzer, Schwarzerdner, 

Mühlradl, Bayrisch Polka 

und dem Krüzkönig. Die 

Atmosphäre, die Stim-

N a c h  C o r o n a 

stand dieses Jahr wieder 

die Teilnahme am Okto-

berfestumzug auf dem 

Programm. Da das CVJM 

Hotel die Zimmer wäh-

rend der Wiesn nur noch 

für mindestens 2 Nächte 

vergibt, erfolgte die An-

reise nach München für 

die Teilnehmenden aus 

B a d e n - W ü r t t e m be r g 

(Heidelberg/Esslingen/

Nürtingen) bereits am 

F r e i t a g a be nd .  D ie 

Münchner hatten sich 

für einen Auftritt auf der 

Oidn Wiesn im Herzkas-

perlzelt beworben und 

somit haben wir im Vor-

feld geprobt, damit wir 

die Umbaupausen der 

Musikkapellen auch or-

dentlich mit Volkstänzen 

füllen konnten. Das 

Schwierige war, dass wir 

nicht gemeinsam proben 

konnten und somit sich 

jede Gruppe für sich vor-

bereitet hat. Das allein 

war schon eine Heraus-

forderung, denn es 

mussten Tänze geprobt 

werden, die möglichst 

viele konnten.  

So nutzten wir Ba-

den-Württemberger zu-

mindest am Samstagvor-

mittag die Gelegenheit 

nach dem Frühstück im 

Hotel noch einmal die 

gemeinsamen Tänze zu 

Die Böhmerwäldler zahlreich beim Trachten– und Schützeneinzug 

Ein bunt gemischte Gruppe aus Bayern und Baden-

Württemberg gestaltete gemeinsame Auftritte. Foto: Strunz. 
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war um 9.30 Uhr an der 

Isar. Nach ca. 2 Stunden 

setzte sich dann auch 

unsere große Böhmer-

waldgruppe in Bewe-

gung. Alle waren froh, als 

es endlich losging, weil 

wir uns bis dahin schon 

ziemlich die Beine in den 

Bauch gestanden hatten. 

Die Strecke von etwa 7 

Kilometern bei bestem 

Spätsommerwetter wa-

ren doch anstrengender, 

als gedacht, vielleicht 

auch wegen den Strapa-

zen des Vortags und bei 

dem ein oder anderen 

auch wegen des fal-

schen Schuhwerks. Nach 

dem Umzug waren Plät-

ze im Fischer-Vroni Fest-

zelt für uns reserviert. 

Bei einem leckeren Brat-

hendl und einer Maß 

Bier erholten wir uns wie-

der und gegen 16 Uhr 

traten wir unsere Rück-

fahrt an.  

Trotz den Schwie-

rigkeiten im Vorfeld war 

es ein gelungenes Wo-

chenende, an dem Jung 

und Alt, Bayern und Ba-

den-Württemberger, wie-

der gemeinsam Freude 

hatten.  

Auf ein Neues im 

Jahr 2025!!  

Bettina Schlichenmaier. 

mung und die Musik im 

Herzkasperlzelt war den 

ganzen Tag über super 

und die Tanzfläche im-

mer gefüllt, so dass es 

zwar ein sehr anstren-

gender, aber auch sehr 

schöner Tag auf der Oidn 

Wiesn war. Herzlichen 

Dank an die Organisati-

on von Karin und Renate 

und vor allem an Stefa-

nie, die uns mit ihrem 

Akkordeon super zu den 

Tänzen aufgespielt hat.   

Am nächsten Tag 

stand dann der Trachten- 

und Schützenzug auf 

dem Programm. Treff-

punkt zur Aufstellung 

„Die Strecke von 

etwa 7 Kilometern 

bei bestem 

Spätsommerwette

r waren doch 

anstrengender, 

als gedacht.“ 

Bericht über einen Arbeitseinsatz im und ums Haus der 

Böhmerwäldler in Lackenhäuser  

Wer will fleißige 

Handwerker sehn, der 

muss nach Lackenhäu-

ser gehen… 

Am Freitagabend 

traf sich ein gemischtes 

Häufchen an Arbeitswilli-

gen im Webingerhaus, 

um dort verschiedene 

Arbeiten zu erledigen. 

Unsere Bundesjugend-

leiterin, Elisabeth Ja-

nuschko, hatte dazu 

aufgerufen und es ka-

men 14 Personen aus 

Bayern und Baden-

Württemberg um tat-

kräftig anzupacken.   

Hauptsächl ich 

sollte das Gelände rund 

ums Haus auf Vorder-

mann gebracht werden. 

Die Feuerstelle war als 

solche fast nicht mehr 

zu erken-

nen. Diese 

wurde von 

Erde und 

Lagerfeu-

e r r e s t e n 

b e f r e i t , 

die Steine 

r i n g s u m 

ausgegra-

ben und 

w i e d e r 

neu eingesetzt. Außer-

dem erhielten die Bänke 

rund um die Feuerstelle 

neue Füße, damit man 

wieder sicher darauf sit-

zen kann.  

„Wer will fleißige 

Handwerker sehn, 

der muss nach 

Lackenhäuser 

gehen…“ 

Eine tatkräftige Mannschaft. Foto: Januschko 



„So war am Ende 

die Liste fast 

abgearbeitet.“ 

Seite  10 

„Auch hier war 

einiges, was sich 

über die Jahre 

angesammelt hatte, 

zu entsorgen.“ 

Böhmerwald, während 

Martin, Thomas und ich 

eine Wanderung mach-

ten. Von Lackenhäuser 

ging es zum Dreiländer-

eck, über den Kammweg 

zum Dreisessel, mit ei-

nem Abstecher zur 

Neumann Kapelle und 

zum Hochstein. Thomas, 

Brigitte und Reinhard 

haben sich dagegen 

nochmal am Haus nütz-

lich gemacht.  

Am Montag ha-

ben sich die Verbleiben-

den nochmal kräftig be-

tätigt, um die noch übrig 

gebliebenen Aufgaben 

zu erledigen. So war am 

Ende die Liste fast abge-

arbeitet.  

Renate Wöger-

bauer und ihre Mitarbei-

terin haben uns die gan-

zen Tage über bestens 

versorgt, so dass wir in 

jeder Pause ausreichend 

und lecker zu essen hat-

ten. Mehrfach hat Rena-

te betont, wie dankbar 

sie für unseren Arbeits-

einsatz ist und dass wir 

ihr damit sehr geholfen 

haben. Auch Franz No-

des, der immer wieder 

vorbeischaute und sich 

sonst um das Haus küm-

mert, freute sich sehr 

über die erledigten Auf-

gaben.  

Das Wetter spiel-

te die ganzen Tage über 

mit und es war perfekt 

für die Arbeiten im 

Freien. Abends saßen wir 

am Feuerplatz und hat-

ten von den entrümpel-

ten Sachen ein tolles 

Lagerfeuer.  

Ein bisschen Zeit 

blieb auch noch für den 

Geburtstag von Martin 

am Montag. Er bekam 

ein Ständchen am Mor-

gen, eine Schwarzwälder 

Sämtliche Wege 

ums Haus und der Platz 

bei den Tischtennisplat-

ten wurden von Unkraut 

und Moss befreit. Der 

Sitzplatz vor dem Spei-

sesaal wurde ebenfalls 

von Unkraut befreit und 

gesäubert. Die Sitzgrup-

pe vor dem Hauptein-

gang wurde abgeschlif-

fen und frisch gestri-

chen.  

Entrümpelt wur-

de der Verschlag über 

der Garage in dem viele 

alte Stühle, Schlitten, 

Skier, Schilder, Fliesen, 

K l o s c h ü s s e l n  u n d 

Waschbecken lagerten, 

die nicht mehr zu ge-

brauchen waren. Ausge-

mistet und aufgeräumt 

wurde auch der Schup-

pen hinter der Garage. 

Auch hier war einiges, 

was sich über die Jahre 

angesammelt hatte, zu 

entsorgen.  

Im Haus wurden 

die Duschköpfe und die 

Wasserhähne entkalkt 

und die Heizkörper im 

Speisesaal gesäubert. 

Der hintere überdachte 

Eingangsbereich zum 

Schuhraum wurde von 

sämtlichen Spinnennet-

zen befreit.  

Der Hauptar-

beitstag war am Sams-

tag. Am Sonntag gönnten 

sich Bernd, Simon und 

Oli eine Fahrt in den 

An der Grillstelle wurden neue Steine gemauert, 

damit der Grillrost wieder gut aufliegt bzw. eingehängt 

werden kann. Foto: Schlichenmaier. 
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Haus immer viel zu tun 

gibt, sind künftig weitere 

Arbeitseinsätze geplant. 

Wir waren auf jeden Fall 

eine tolle Truppe und es 

hat Spaß gemacht zu 

arbeiten, auch wenn 

dem ein oder anderen 

am nächsten Tag die 

Gräten (oder Knochen?) 

wehgetan haben. 

Außerdem dürft 

ihr alle gerne die Werbe-

trommel rühren für einen 

Aufenthalt im Haus der 

Böhmerwäldler, als Fa-

milie, Verein, Freundes-

kreis, Heimatgruppe 

usw. Fragt gerne direkt 

bei Renate Wögerbauer 

an. Kontaktdaten auf der 

Homepage      https://

w w w . h o a m . e u /

ansprechpartner -und-

anmeldung/ 

Bettina Schlichenmaier  

Das Haus der 

Böhmerwäldler 

kann auch 

gebucht werden:  

Kirschtorte am Nachmit-

tag und für zu Hause 

noch ein paar Fläsch-

chen böhmisches Bier.  

Ein herzliches 

Dankeschön an Elisa-

beth für ihre gesamte 

Arbeit und in dem Fall 

auch den fleißigen 

Handwerkerinnen und 

Handwerkern aus Mün-

chen, Schrobenhausen, 

Nürtingen, Heidelberg 

und Esslingen. Da es am 

„Auch wenn dem 

ein oder anderen 

am nächsten Tag 

die Gräten (oder 

Knochen?) 

wehgetan haben.“ 

Entrümpelte Möbel wurden als Feuerholz recycelt. Foto: Januschko. 

Herbstseminar und Bundesjugendtag der Egerland-Jugend  

Von 24.-26. No-

vember 2023 traf sich 

die Egerland-Jugend für 

ihr traditionelles Herbst-

seminar erstmals in 

Murrhardt. Aus Baden-

Württemberg, Bayern 

und Hessen reisten 40 

Teilnehmer an.  

Den Freitagabend 

eröffnete eine gemein-

same Chorprobe. Im 

Anschluss folgte ein in-

teressanter Vor-

trag über die Her-

kunft und Bedeu-

tung des Huas-

notoutara. Eben-

so wurde fleißig 

das Tanzbein ge-

schwungen und 

der „Klodrauer 

Roja“ gelernt.  

Nach einem erfor-

derlichen Aufwecken der 

Vortrag über den Huasnotoutara. 

https://www.hoam.eu/ansprechpartner-und-anmeldung/
https://www.hoam.eu/ansprechpartner-und-anmeldung/
https://www.hoam.eu/ansprechpartner-und-anmeldung/
https://www.hoam.eu/ansprechpartner-und-anmeldung/


„Am Samstag-

abend wurden die 

Teilnehmer vor ein 

kleine Heraus-

forderungen 

gestellt.“ 
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„Zudem brachten 

wir uns mit dem 

Lied „Advent is a 

Leuchtn“ in 

vorweihnachtliche 

Stimmung.“ 

Am Samstagmittag wid-

meten wir uns dem Bun-

desjugendtag mit Neu-

wahlen.  Herz l ichen 

Glückwunsch an dieser 

Stelle an unseren wie-

dergewählten Bundesju-

gendführer Alexander 

Stegmaier. Am Samstag-

abend wurden die Teil-

nehmer vor ein kleine 

Herausforderungen ge-

stellt. Bei dem Spiel 

„ E g h a l a n d r i a c h —

Deutsch“ wurde getes-

tet, wie gut einzelnen 

Wörter ins Deutsche 

oder ins Eghalandrische 

übersetzt werden kön-

nen.  

Bevor nach dem 

Mittagessen am Sonntag 

alle Teilnehmer die 

Heimreise antraten, wur-

den die erlernten Tänze 

und Lieder nochmals 

wiederholt und gefilmt. 

So kann in den einzelnen 

Gruppen weiter geübt 

werden. Das nächste 

Herbstseminar findet 

vom 22.-24. November 

2024 statt.  

Anja Jobst 

müden Stimmen, übten 

wir am Samstagmorgen 

konzentriert das Kirchen-

lied für das kommende 

Bundestreffen. Zudem 

brachten wir uns mit 

dem Lied „Advent is a 

Leuchtn“ in vorweih-

nachtliche Stimmung.  

 

Der diesjährige 

Lehrgang war geprägt 

von Rojatänzen. Neben 

dem bereits erwähnten 

Klodrauer Roja folgte 

noch der Egharisch Roja 

und der Labanter Roja.  

Die Mitglieder der Egerlandjugend sind zahlreich zum Herbstseminar angereist. Fotos: 

Egerlandjugend. 
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ten Neues jenseits des 

Böhmerwaldes.  

Claudia Beikircher, 

die Vorsitzende der Sing- 

und Spielschar der Böh-

merwäldler aus Ellwan-

gen, stieg in Budweis zu, 

wo sie vorher den Sude-

tendeutsch- Tschechi-

schen Zukunftskongress 

zusammen mit Dorothea 

Hägele besucht hatte.  

Das erste Ziel war 

das private Trachtenmu-

seum /Muzeum Ostrov 

lidových krojů in Ostrov 

in der Nähe von Kutten-

berg/ Kutná Horá. Ein 

Tscheche hat auf eigene 

Initiative hin Trachten 

aus ganz Böhmen ge-

sammelt. Und dazu ge-

hören auch die Trachten 

der vertriebenen Deut-

schen. Mit Unterstützung 

von sudetendeutschen 

Landsleuten wurden Ori-

ginaltrachten an dieses 

Museum übergeben. 

Jan Kuča führte 

nicht nur mit Sachkunde 

und Begeisterung durch 

dieses Museum, sondern 

auch während der gan-

zen Reise kundig durch 

alle Orte. 

So war das in Kut-

tenberg/ Kutná Horá als 

auch in Iglau/Jihlava. 

Östlich der Sprachinsel 

Iglau befindet sich die 

Wallfahrtskirche St. Jo-

hannes von Nepomuk 

auf dem Grünen Berg /

Poutní kostel sv. Jana 

Nepomuckého na Zelené 

hoře. Das ist in der Nähe 

von Saar/Zdar nad Saza-

vou und beeindruckt 

durch ihre geometri-

schen Formen. Alles wur-

de vom Architekten mit 

dem Zirkel festgelegt. 

Jede Mauer, Fenster und 

Dachform enthält einen 

Kreisbogen. 

 

„Ihr liegt die 

Geschichte der 

ehemaligen 

Bewohner am 

Herzen.“ 

„Mit Unterstütz-

ung von sudeten-

deutschen 

Landsleuten 

wurden Original-

trachten an 

dieses Museum 

übergeben.“ 

Bericht über die Kulturfahrt nach Böhmen und Mähren  

„Trachten, Weine 

und Gänse – Bekanntes 

und Unbekanntes in 

Böhmen und Mähren“ 

war der Titel der Kultur-

fahrt, die die Heimat-

pflege der Sudetendeut-

schen zusammen mit 

der Sudetendeutschen 

Stiftung ausgeschrieben 

hat. Ein paar Mitglieder 

der Sing- und Spielschar 

der Böhmerwäldler aus 

Ellwangen ließen sich 

dieses Angebot nicht 

entgehen und entdeck-

Vor einem Haus in Kutscherau von links: Christine Legner, 

Birgit Unfug, Martin Januschko, Rosina Reim, Doro Hägele, 

Claudia Beikircher, Ingrid Heigl, Erika Weinert . Foto:  Jan 

Kuča             



„Als Geschenk 

übergab sie 

Rosina Reim eine 

ganze Tasche mit 

Kerzen mit der 

Bitte, sie an 

Allerheiligen zu 

entzünden.“ 
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Am letzten Aus-

flugstag ging es in die 

Wischauer Sprachinsel. 

Sie bestand ursprüng-

lich aus acht Dörfern, 

wovon nur ein paar be-

sucht wurden. Das Ge-

meindehaus in Rosterni-

tz/Rostěnice in der 

Sprachinsel Wischau/ 

Vyškov beherbergt eine 

liebevoll eingerichtete 

Heimatstube, die von 

vertriebenen Wischau-

ern bestückt und be-

schriftet wurde. Auf Ver-

mittlung von Rosina 

Reim konnte die Gruppe 

ein original restauriertes 

Haus in Lissowitz /

Lysovice besichtigen. 

Weiter ging es 

nach Kutscherau/

Kučerov. Dort war auf 

dem Kinderfriedhof ein 

Treffen mit der Bürger-

meisterin Marie Loka-

jová ausgemacht. Ihr 

liegt die Geschichte der 

ehemaligen Bewohner 

am Herzen. „Ich habe 

angefangen, an Allerhei-

ligen mit meiner Tochter 

Kerzen an den Kinder-

gräbern zu entzünden. 

Jetzt werden die Kinder 

vom Kindergarten das 

übernehmen“ erzählte 

sie. Als Geschenk über-

„Touristen, die 

auch in dieser 

Kirche waren, 

haben spontan 

mitgesungen.“ 

gab sie jetzt kurz vor 

Allerheiligen Rosina 

Reim eine ganze Tasche 

mit Kerzen mit der Bitte, 

sie an Allerheiligen zu 

entzünden.   

Bevor es zum 

Gänseessen (was der 

Reise den Titel gab) und 

Verkostung mährischen 

Weines ging, brachte 

der Bus die Teilnehmer 

zum Wallfahrtsort We-

lehrad/Velehrad, wo die 

Apostel Kyrill und Me-

thod gepredigt haben 

sollen. Der heilige Me-

thod soll im Jahr 870 im 

Kloster Ellwangen inhaf-

tiert gewesen sein. Auf 

jeden Fall befindet sich 

in Ellwangen eine Ge-

denkstätte, die an Me-

thod erinnert. Wie schon 

in anderen Kirchen, die 

zuvor besucht wurden, 

hat Martin Januschko mit 

den Teilnehmern der Rei-

segruppe auch hier ein 

Kirchenlied angestimmt. 

Touristen, die auch in 

dieser Kirche waren, ha-

ben spontan mitgesun-

gen. Überhaupt hat der 

Gesang zum Lobe Gottes 

den Teilnehmern sehr 

gefallen. 

Auf der Rückfahrt 

nach München wurde ein 

Hal t  in  Z labings/

Slavonice gemacht. Ein-

drucksvoll sind hier die 

vielen mit Sgraffito ver-

zierten Häuserfassaden.   

Martin Januschko  

Auf dem Kinderfriedhof in Kutscherau, Bürgermeisterin 

neben Rosina Reim (mit Tasche). Foto: Carsten  Drexel       

https://de.wikipedia.org/wiki/Kyrill_und_Method
https://de.wikipedia.org/wiki/Kyrill_und_Method
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Terminübersicht 

Veranstaltung Datum Ort Veranstalter 

Ausstellung „So geht Verstän-

digung– dorozumeni“ 

Bis 14 Januar (zu 

den Öffnungszei-

ten der Burg) 

Wenzelburg Volkstanzkreis Lauf-Eckental 

Mitgliederversammlung der 

SdJ  

12.-14. Januar 

2024 

JUFA– Hotel 

Nördlingen 

SdJ 

Sudetendeutscher Tag 17.-19. Mai 2024 Augsburg Sudetendeutsche Lands-

mannschaft und SdJ 

SdJ-Fahrt nach Prag 31. Oktober—3. 

November 2024 

Prag SdJ 

Redaktionsschluss für die kommende  

Ausgabe ist am 15. März.  

Wir freuen uns auf euren Beitrag! 


